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für 3M[ßri mut HiKrnrrrn.

Der in Ultona bei Hamburg lebenbe beutle Dichter, aus beffen

SebenSmerf unfcr £>eft eine 3ln§a£)I groben bringt, bie für iïfn fpredjen

mögen, t)at 60 £af)re tßnter fid) unb eine ftattlidje iReitje Romane, 5Ro=

Betten, Dramen, Bor attem jtoei Sänbe Bott flotter, lebenSfrifcßer ©ebießte,

in benen fid) feine ißerfönticßleit unb eine gan^e Sßelt roieberfpiegetn —Bor
fict) aber einen ScbenSabenb, beffen unterge£)enbe ©owte itfm bie fftot ju oer=

finftern brof)t. @r, bem bas £ict)t ber SCBat»rl)eit unb ber ©d)önf)eit tjeitig

mar, fott eê entbetjren, meil er i^m nießt met)r opfern tann, nad)bem er i£>m

bie traft unb bie Stüte feine« SebenS bargebradjt £>at 2öir geben bem

abgearbeiteten Çanbmerïer, bem farrenmüben gmuStier, baS feine fßftid)t

erfüllt f)at, baS ©nabenbrot unb taffen ben atternben Dieter, ber

gnmmetSgtanj ins öbe ©rbenteben mob, tjungern? fXîidjt bod)! ©tubierenbe

©djmeijerfüngtinge fjaben fid) gufammengettjan, unt tßm eine ©penbe an=

gubicten, unb gelangen mit ber Sitte an atte ebetbenïenben 2£Renfd)cn,

bem bcutfdjen Didßer, beffen Satertanb je unb je ben fdjmei^erifdjen

Diestern eine £>eimftätte bereitet t)at, ben SebenSabenb burd) freunbtidje

©aben erträgtid) gu geftatten.

Der ïïîebaïtor biefer 3eitfdjrift ift gerne bereit, fotd)e in ©mpfang

ju nehmen unb bafür ôffentliiï) 9îed)nung ju ftetten.

llädjt(id)cr liîtgnfjf.
S5on SDetteo Bott Sifiettcron.

Stete 3Bod)en fdjon fingen mir bem fÇeinbe am Sßimpernßaar : mir

tjatten in einem Deite beS großen Tinges beS SelagcrungSßeereS bie Sor=

poften gegeben, $eben britten Dag unb jebe britte 5Rad)t ftanben mir

auf getbmadje, in ben ba^mifdjen tiegenben iRäd)ten belogen mir Sttarm»

quartier, ober tagen, ©emetjr in Strut, in ©räben unb t)iuter ÜRanern

unb Käufern.
SBie frot) itberrafeßte unê bie $Rad)rtd)t, baß mir, um einige Dage

gu rutjen, auf turje Beit abgelöst merben fottten!

5Rod) am fetben Sormittag mürben mir gurüd genommen. SBir

marfdfierten über ben ffftuß an baS fenfeitige Ufer. Stud) anbere Struppen*

teile mürben oerfeßoben. @S mar eine große Semegung, bie aud) am

fotgenben SRorgen nod) nid)t beenbet fdjien.

Das Dorf ©ranb ättcSnit marb uns ats Kapua*) angemiefen. Stber

eS mar fo überfüttt, baß mir Offiziere uns gteidf für bie erfte SRadft

*) litiges SBiitterquariiev Çatimialê.
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Spende für Deklev von Lilienrrvn.

Der in Altona bei Hamburg lebende deutsche Dichter, aus dessen

Lebenswerk unser Heft eine Anzahl Proben bringt, die für ihn sprechen

mögen, hat 60 Jahre hinter sich und eine stattliche Reihe Romane, No-

vellcn, Dramen, vor allem zwei Bände voll flotter, lebensfrischer Gedichte,

in denen sich seine Persönlichkeit und eine ganze Welt wiederspiegcln —vor
sich aber einen Lebensabend, dessen untergehende Sonne ihm die Not zu ver-

finstern droht. Er, dem das Licht der Wahrheit und der Schönheit heilig

war, soll es entbehren, weil er ihm nicht mehr opfern kann, nachdem er ihm

die Kraft und die Blüte seines Lebens dargebracht hat? Wir geben dem

abgearbeiteten Handwerker, dem karrenmüden Haustier, das seine Pflicht

erfüllt hat, das Gnadenbrot und lassen den alternden Dichter, der

Himmelsglanz ins öde Erdenleben wob, hungern? Nicht doch! Studierende

Schweizersünglinge haben sich zusammengethan, um ihm eine Spende an-

zubieten, und gelangen mit der Bitte an alle edeldenkenden Menschen,

dem deutschen Dichter, dessen Vaterland je und je den schweizerischen

Dichtern eine Heimstätte bereitet hat, den Lebensabend durch freundliche

Gaben erträglich zu gestalten.

Der Redaktor dieser Zeitschrift ist gerne bereit, solche in Empfang

zu nehmen und dafür öffentlich Rechnung zu stellen.

Wächtlicher Angriff.
Von Detlev von Lilicncron.

Viele Wochen schon hingen wir dem Feinde am Wimpernhaar: wir

hatten in einem Teile des großen Ringes des Belagcrungsheeres die Vor-

Posten gegeben. Jeden dritten Tag und jede dritte Nacht standen wir

auf Feldwache, in den dazwischen liegenden Nächten bezogen wir Alarm-

guartier, oder lagen, Gewehr in Arm, in Gräben und hinter Mauern

und Häusern.
Wie froh überraschte uns die Nachricht, daß wir, um einige Tage

zu ruhen, auf kurze Zeit abgelöst werden sollten!

Noch am selben Vormittag wurden wir zurück genommen. Wir

marschierten über den Fluß an das jenseitige User. Auch andere Druppen-

teile wurden verschoben. Es war eine große Bewegung, die auch am

folgenden Morgen noch nicht beendet schien.

Das Dorf Grand Mesnil ward uns als Capua*) angewiesen. Aber

es war so überfüllt, daß wir Offiziere uns gleich für die erste Nacht

») ÜPPigeS Winterquartier Hannidals,
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@rb£)ütten in ben ©arten bauen ließen. Die Siäcpte, eg war im Infange
beg Ditoberg, waren nicpt lait, unb feit einigen Sagen, nacp SJionatcn,

patten wir perrlidjeg ©ommerwetter. ©o ließ eg fid) leben in freien.
Im folgenben Wittag, wicber fd)Wamm alleg in ©onnenlidpt, patte einer

unferer $ompagnie=Dffigiere eine Ueberrafdjung für ung. Stl§ wir ung

itrn eine große leere Stofinenlifte gu Difcp festen, erfcpien er mit einer

©tpüffel bampfenben Steifeg mit Surrp nnb fßarmefanlüfe. Den fßarme*

fanläfe patte ipm, in Vriefumfdplägen, aufeinanberfolgenb, feine $rau gc*

fanbt. $a, bag war wtrflicp eine Ueberrafdjung. gweilidp, freiltcp, bag

Stinbfleifd), bag baneben ftanb 3lber bag ift unwichtig für peute,

paben wir bocp ben ©enuß, Steig mit Surrp unb ißarmefanläfe effen gu

löuneu. Die bor ung ftepenben Vecper unb ©läfer finb gefüllt mit jenem

bortrefflidjen roten frangöfifcpen Sanbwein, ber Daufenbe bon unfern Seuten

in fÇranïretd) gefunb erhalten pat.

„Sllfo, meine Herren," erfjob ficJ) unfer Hauptmann, „eg lebe ber

©penber! Unb nun nicpt rnepr gefädelt."

©äjon war bie Verteilung ber bcrlodcnben ©peifc auf ben Sellera

erfolgt, fd)on wollten wir bie ©abeln ipre ©tedj», £>ebe= unb tpolubungen

beginnen laffen, alg fid) plöplicp, bie nädjften Çâufer Ijatten ibjn ung ber=

borgen, an unfrer ©cpüffel ber Dtoifionggeneral unb einer feiner ©eneraH

ftabgofffgiere, wie aug ber @rbe gewacpfen, geigten.

SBir fprangen bon ben ©ipen unb legten bie tpanb an bie IDtüpe.

Der Hauptmann melbete.

„SBag, wie," rief ber ©eneral brollig, „Steig mit Surrt). Dag

ift ja etwag Äöftlidjeg. Steine Herren, meinem SIbjutanten unb mir nur
eine ©abet, bann wollen wir wie bie ©dpatten wieber bon bannen reiten."

Dag ©eridjt ftanb in foldjer Stenge bor ung, baß wir bie Herren
baten, unter allen Umftänben unfre ©äfte bleiben gu wollen, ©teidp ba=

rauf faßen fie gwifdjen ung.

Der ©eneral crgäplte, baß er waprenb eincg gweijtiprigen Common»

bog in $nbien erft erfahren pabe, Wag aug Steig gu madjen fei. 2Bir

in Deutfdjtanb pätten audp nidpt eine Slpuung bon ber Zubereitung bicfcS

$ontg.
Unfer Dibifionggencrat blieb aud) nad) bcm Qèffen bei ung. ®r

faß in bie Verge, in bie perlte, unb eg Hang eigentümlich, grabe bon

ipm bie SÜSorte gu pören:

„Unb nun fcpaucn ©ie pinauf, meine Herren, in all ben ^rieben.
Die ©onne lodpt aüeg gur leptcn Steife; unb wenn wir eine lebpafte Vor«

fteüung pätten, fönnten wir bon jenen gtüngenben $öpen einen Vac-

V
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Erdhütten in den Gärten bauen ließen. Die Nächte, es war im Anfange
des Oktobers, waren nicht kalt, und seit einigen Tagen, nach Monaten,

hatten wir herrliches Sommerwetter. So ließ es sich leben in Freien.
Am folgenden Mittag, wieder schwamm alles in Sonnenlicht, hatte einer

unserer Kompagnie-Offiziere eine Ueberraschung für uns. Als wir uns

nm eine große leere Rosinenkiste zu Tisch setzten, erschien er mit einer

Schüssel dampfenden Reises mit Curry und Parmesankäse. Den Parme-
sankäse hatte ihm, in Briefumschlägen, aufeinanderfolgend, seine Frau ge-

saudt. Ja, das war wirklich eine Ueberraschung. Freilich, freilich, das

Rindfleisch, das daneben stand Aber das ist unwichtig für heute,

haben wir doch den Genuß, Reis mit Curry und Parmesankäse essen zu

können. Die vor uns stehenden Becher und Gläser sind gefüllt mit jenem

vortrefflichen roten französischen Landwein, der Tausende von unsern Leuten

in Frankreich gesund erhalten hat.

„Also, meine Herren," erhob sich unser Hauptmann, „es lebe der

Spender! Und nun nicht mehr gefackelt."

Schon war die Verteilung der verlockenden Speise auf den Tellern

erfolgt, schon wollten wir die Gabeln ihre Stech-, Hebe- und Holübungen

beginnen lassen, als sich plötzlich, die nächsten Häuser hatten ihn uns ver-

borgen, an unsrer Schüssel der Divisionsgeneral und einer seiner General-

stabsofsfziere, wie aus der Erde gewachsen, zeigten.

Wir sprangen von den Sitzen und legten die Hand an die Mütze.

Der Hauptmann meldete.

„Was, wie," rief der General drollig, „Reis mit Curry. Das
ist ja etwas Köstliches. Meine Herren, meinem Adjutanten und mir nur
eine Gabel, dann wollen wir wie die Schatten wieder von dnnnen reiten."

Das Gericht stand in solcher Menge vor uns, daß wir die Herren
baten, unter allen Umständen unsre Gäste bleiben zu wollen. Gleich da-

rauf saßen sie zwischen uns.

Der General erzählte, daß er während eines zweijährigen Komman-

dos in Indien erst erfahren habe, was aus Reis zu machen sei. Wir
in Deutschland hätten auch nicht eine Ahnung von der Zubereitung dieses

Korns.
Unser Divisionsgeneral blieb auch nach dem Essen bei uns. Er

sah in die Berge, in die Ferne, und es klang eigentümlich, grade von

ihm die Worte zu hören:

„Und nun schauen Sie hinauf, meine Herren, in all den Frieden.

Die Sonne kocht alles zur letzten Reife; und wenn wir eine lebhafte Vor-
stellung hätten, könnten wir von jenen glänzenden Höhen einen Bac-

s
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(pantengug in feiner ganzen friebltipen Söilbpeit auf und îjerab tangen
unb tängeln fepcn."

SBir alle, mit ernften ©efidjtcrn, opnc ein SBort gu fpreepen,

richteten in bie erpeßten fjelsfpalten, auf bie oon ben blenbenben 23ergen
in bie Oaler füprenben ftaubweigen ©trafen unfre Stugen. ®ag unfre
äftamtfepaften unter großem ipaßop nnb ©eläepter in aßen ©arten unb

ftöfen, an aßen ©den nnb Reiten grünblitpc Söafcpungen itérer Körper
nnb iprer ©aepen oornapmett, erpöpte nur ben ^rieben. ®cr ©eneral,
noep immer in bie SBeite ftarrenb, gab mir fein fßrofil. ©ein Heiner

Slopf fdjien ber eineë SSogclS gn fein, lieber reept päglicpen breiten
Sippen ping, gang nad) ßpinefenart, ein langer, biinncr, weigblonber
©tpnurrbart. 23on einem $inn tonnte !anm bie Siebe fein. ®ie SRafe

war grog, Inorpelig, unfipön. lieber perrlicpen, llugen, peßbtanen,
blipenben fjallenaugen wölbte fid) eine ungepenre ©tirn. ©o unregel«
mägig fein f)anpt, fo nnregelmägig fd)ien ber gange üftann gebaut gu
fein. 3" kern lichten, fcpwacpen, fdjwanîen, fcplanten Körper ftimmten
bie gierltipften fjüge, aber nietjt bie angergewöpnlicp grogen, breiten,
plumpen Ipänbe. ®S waren wapre S3äderfänfte. Söunberbar.

Oer ©eneral galt als einer ber tütptigften beS Speeres. üftit bem

weid)en ©ernüt eines gwölfjäprigen IWäbipenS berbanb er eine ^apigtett
im Slufpalten unb SlnSpalten, üerbanb er ein nnwiberfteplupeS Vorwärts
bas ipm bie ipergen aßer gnwanbte. fjür feine Sente forgte er nner«
mnblitp.

©onft, glaub' idp, in Unebenheiten War er ein etnfamer SRettfd).
SUS ©pafefpeareïenner patte er einen tarnen, $m übrigen ging er ftiß
feinen SBeg. @r war eine augergewöpnlicpe ©rfepeinung.

Slocp immer genoffen wir, opne gu fpred)en, ben föftlidpen fJriebenS«
paud).

®a wir fpringen aße gugleid) auf baS lebpaftefte ©ewepn
feuer in einer guten ©tunbe etwa bor uns, nad) Söeften
OaS fjener nimmt oon ©efunbe gu ©eînnbe gu. @s pört ftep gang genau
fo an, als wenn fiep in ber fjernc auf einem 9îiefenfd)iff ein ©egel los«

'

geriffen pat unb nun wie toll im ©türme flattert unb roßt.
SBir löfen unfre Srimftedjer ans ben fjutteralen unb beginnen eifrig

nad) SüBcften gn gnden. ®ein iftaueg, lein ®ampf, nicptS geigte fiep.
®er OiotftonSgcncral wenbet fid) ernft gu unS:
„üReine ißermntnngcn werben fid) beftätigen, meine sperren. ©S ift

ein überrafipeitber Singriff ber fjrattgofcn auf baS ®orf Sftareg. ©ie
lernten ben Ort oon $prcn harten per. $d) war geftern perfönlid) bort,
um fo biel wie möglid) mit eigenen Singen gu fepen. $or bem lang oon
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chantenzug in seiner ganzen friedlichen Wildheit auf uns herab tanzen
und tänzeln sehen."

Wir alle, mit ernsten Gesichtern, ohne ein Wort zu sprechen,

richteten in die erhellten Felsspalten, auf die von den blendenden Bergen
in die Täler führenden staubweißen Straßen unsre Augen. Daß unsre
Mannschaften unter großem Halloh und Gelächter in allen Gärten und

Höfen, an allen Ecken und Hecken gründliche Waschungen ihrer Körper
und ihrer Sachen vornahmen, erhöhte nur den Frieden. Der General,
noch immer in die Weite starrend, gab mir sein Profil. Sein kleiner

Kopf schien der eines Vogels zu sein. Ueber recht häßlichen breiten
Lippen hing, ganz nach Chinesenart, ein langer, dünner, weißblonder
Schuurrbart. Von einem Kinn konnte kaum die Rede sein. Die Nase
war groß, knorpelig, unschön. Ueber herrlichen, klugen, hellblauen,
blitzenden Falkenaugen wölbte sich eine ungeheure Stirn. So unregel-
mäßig sein Haupt, so unregelmäßig schien der ganze Mann gebaut zu
sein. Zu dem kleinen, schwachen, schwanken, schlanken Körper stimmten
die zierlichsten Füße, aber nicht die außergewöhnlich großen, breiten,
plumpen Hände. Es waren wahre Bäckerfäuste. Wunderbar.

Der General galt als einer der tüchtigsten des Heeres. Mit dem

weichen Gemüt eines zwölfjährigen Mädchens verband er eine Zähigkeit
im Aufhalten und Aushalten, verband er ein unwiderstehliches Vorwärts!
das ihm die Herzen aller zuwandte. Für seine Leute sorgte er uner-
müdlich.

Sonst, glaub' ich, in Friedenszeiten war er ein einsamer Mensch.
Als Shakespearekenner hatte er einen Namen. Im übrigen ging er still
seineu Weg. Er war eine außergewöhnliche Erscheinung.

Noch immer genossen wir, ohne zu sprechen, den köstlichen Friedens-
hauch.

Da wir springen alle zugleich auf das lebhafteste Gewehr-
feuer in einer guten Stunde etwa vor uns, nach Westen
Das Feuer nimmt von Sekunde zu Sekunde zu. Es hört sich ganz genau
so an, als wenn sich in der Ferne auf einem Riesenschiff ein Segel los-
gerissen hat und nun wie toll im Sturme flattert und rollt.

Wir lösen unsre Krimstecher aus den Futteralen und beginnen eifrig
nach Westen zu gucken. Kein Rauch, kein Dampf, nichts zeigte sich.

Der Divisiousgcncral wendet sich ernst zu uns:
„Meine Vermutungen werden sich bestätigen, meine Herren. Es ist

ein überraschender Angriff der Franzosen auf das Dorf Maretz. Sie
kennen den Ort von Ihren Karten her. Ich war gestern persönlich dort,
um so viel wie möglich mit eigenen Augen zu sehen. Vor dem lang von
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Sorbett nad) ©übe» geftretften 9?eft liegt ,®er berfenfte Teufel'. 2ßaf|r=
fdfeinlid) früher römifdje Söafferleitung, ift eS feit ^aßrfiunbertcn gu einem
unterirbifdjen ißlaig auSgcmüfjlt, mo Jaufenbe fid) ßeimlid) bcrfantmcln
fönnen. ,iDer öerfenfte Teufel' fießt aus mie ein einziger, riefiger, gang
platter ©rabftein.

®on ßier au§ mirb ber Singriff auf SOîarefc mit erbrödeitber 3ftad)t
gefdjeßett fein. ®er f^einb l)at bie bortige STrnppcnberfdjiebung mtb bic
permit felbftberftänblid) berbunbene Heine llnorbnnng benußt. 9Ummt er
3ttareß, fo mirb unfere Sübtfion, als bie nädjftc frifdße, es nod) ßeute
Slbenb angugreifen unb mieber gn nehmen l)aben. $d) felbft mürbe, oßne
gn ganbern, ben Sefeßl geben."

®aS ©emeßrgcfcßnatter bauerte in gleicher ©tärfe fort, nur ßörten
mir nörblid) unb füblicß bon Sllareß ßhtgutretenbeS. Stud) ctngelne (Sranat*
fdjuffe Hangen fdßon bagmifdfen.

Sßtr umftanben im $albfreis ben General, ber finfter unb tiefernft,
auf feinen SReiterfäbel geftüßt, nad) born feßaute.

9fun manbte er fid) nod) einmal gu unS:
„®aS 9?ad)tgefed)t ift baS fdjlimmfte aller ®efed)te. SBenn irgenb,

ift es gu oermeiben. SBenn nießt: nun, bann aöemege bormärts! bei
5£agc unb bei 51?ad)t ®ie jDibifion mirb in einer ©tunbc bei ©ranb
fDîeSnil berfammelt fein, unb bann gilt nur bas alte ^arnerabenmort:
9luf ben ®anonenfd)uß los!"

Pößticß erfäßienen unfer »rigabegeneraf unb fein Slbjutant.
®cr ©ibifionsgetteral tonnte nun gteid), menigftenS bem einen feiner

tlntergeueralc, perfönlid) feine Sefeßlc geben.

eilig ftürgte ein Sergeant bon ber Stelegrapßcnabteilung ßeran, blieb
bor bem SDioifionär fteßen unb melbete:

„©eine ®öniglicße Solicit miinfd)en mit eurer epgeöeng burd) ben
3)raßt gu fpredfen."

©ofort entfernte fid), uns bie ^anb gum Slbfcßieb reießenb, ber
(general.

ajfeine Ußr geigte bretgeßn Pinuten nad) fünf. ®ie ©onnc mar
im Scgrtff ins ÛJîeer gu gifdjen. ©te ging unter mte eine große boQge»
fogene IBlutblafe.

®er muntere Särm bei unfern Seuten mar längft berftummt. SlÜe
mußten, oßne baß ber IBefeßl fdjon gegeben mar, baß fie tu furger .geit
angutreten ßätten, um auf bas Porbfeuer loSgumarfcßierert. ©o mar es
nur nod) ein ftummeS, ßaftiges (Semtmmel.

Uut geßn Pinuten nad) fed)S Ußr ftanb unfre Dibifion in Pnbcg.
bouS=©tellung bei ©ranb PeSnit.
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Norden nach 'Süden gestreckten Nest liegt ,Der versenkte Teufel'. Wahr-
scheinlich früher römische Wasserleitung, ist es seit Jahrhunderten zu einem
unterirdischen Platz ausgewählt, wo Tausende sich heimlich versammeln
können. ,Der versenkte Teufel' sieht aus wie ein einziger, riefiger, ganz
platter Grabstein.

Von hier aus wird der Angriff auf Marctz mit erdrückender Macht
geschehen sein. Der Feind hat die dortige Truppcnvcrschiebung und die
hiermit selbstverständlich verbundene kleine Unordnung benutzt. Nimmt er
Maretz, so wird unsere Division, als die nächste frische, es noch heute
Abend anzugreifen und wieder zu nehmen haben. Ich selbst würde, ohne
zu zaudern, den Befehl geben."

Das Gewehrgeschnatter dauerte in gleicher Stärke fort, nur hörten
wir nördlich und südlich von Maretz hinzutretendes. Auch einzelne Granat-
schüfst klangen schon dazwischen.

Wir umstanden im Halbkreis den General, der finster und tiefernst,
auf seinen Reitersäbel gestützt, nach vorn schaute.

Nun wandte er sich noch einmal zu uns:
„Das Nachtgefecht ist das schlimmste aller Gefechte. Wenn irgend,

ist es zu vermeiden. Wenn nicht: nun, dann allewege vorwärts! bei
Tage und bei Nacht Die Division wird in einer Stunde bei Grand
Mesnil versammelt sein, und dann gilt nur das alte Kameradcnwort:
Auf den Kanonenschuß los!"

Plötzlich erschienen unser Brigadegeneral und sein Adjutant.
Der Divisionsgeneral konnte nun gleich, wenigstens dem einen seiner

Untcrgenerale, persönlich seine Befehle geben.

Eilig stürzte ein Sergeant von der Telegraphenabteilung heran, blieb
vor dem Divisionär stehen und meldete:

„Seine Königliche Hoheit wünschen mit Eurer Exzellenz durch den

Draht zu sprechen."

Sofort entfernte sich, uns die Hand zum Abschied reichend, der
General.

Meine Uhr zeigte dreizehn Minuten nach fünf. Die Sonne war
im Begriff ins Meer zu zischen. Sie ging unter wie eine große vollge-
sogenc Blutblase.

Der muntere Lärm bei unsern Leuten war längst verstummt. Alle
wußten, ohne daß der Befehl schon gegeben war, daß sie in kurzer Zeit
anzutreten hätten, um auf das Mordfeucr loszumarschieren. So war es
nur noch ein stummes, hastiges Gewimmel.

Um zehn Minuten nach sechs Uhr stand unsre Division in Rendez.
vous-Stellung bei Grand Mesnil.
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£>aë $euer bor unê roar etugefdjlafen.

$)ie 5Rad)t roar üößtg pereingebrodjen. ®in rointerfunfetnber ©ternem

ttiramct gitterte auf uns fjerab. SÜStr Ratten SReumonb utib biefer ging

er ft am anbern borgen um fünf Ufjr fiebetmnbbreiffig 2Rinuten auf.

2Bir patten alfo auf itjn als Sidjtgeber nicf)t gu rennen. ®tr roerbeu

nur bie ©terne als ßufdjauer paben.

**
bfuerft gogen roir, ^Regiment nad) ^Regiment, roie mitten im ^rieben,

auf ber Sanbftrage uad) ÎBeften.

gebeut ber gangen 5Dibifion roar eingefd)ärft: fem SBort gu fpreepen.

feinen ©(pug gu tun, epe roir ben fÇeinb, StRann gegen SRann erreicht

Ratten.

fRacp palbftünbigem SRarfcp: §alt.
2Bir entroidetten uns füblicp non ber Sanbftraße in Compagnies

folonnen neben einanber mit breigig ©tpritt .Qroifcpenraum nörbtid) oon

ber ©trage ftanb bas ©dproefterregiment.
£>ie groeitc SSrigabe folgte als fReferoe. hinter biefer fepoben fid)

gtoei neue ®iöifioncn peran. @3 galt ben ©rftidungStob für 2Rarep.

llnfer 2luge tjatte fid) an bie fternenpeße üRacpt getnöpnt. ®ie 9luS=

etnanberfattung gu Compagnicfolonnen ging nuögegeidjnet, roie auf bem

©pergierplap. 3)ie CommanboS burften nur frproaep gegeben »erben.

@ine ©tunbe patten »ir gebraucht. üRun roar afleS fertig, unb roir

traten ben XobeSgang an.

$n ein „©erieptetfein" ber langen Sinie roar natürlid) niept gu

beulen, gumal lein Commanbo bon nun an gegeben »erben burfte. £>enn=

nod) fdjroanftc fid) aßeS immer roieber neben einanber guretpt: roir rourben

nidjt auScinanbergertffen.

3)ie ^auptleute gingen tpren Compagnien ooran ; roir SeutnantS

gingen an ben fjlügetrt unfrer .Qüge. marfd)ierten mit „©etoepr

über."
Sffiie lange nod)? Sßann »erben roir unfer ßiel erreicht Ijaben.

,^d) »erbe biefen urtfern ©cpattenmarfd) niemals bergeffen lönneu. $cin

SBort, fein S'ommanbo, nur immer gerabeauS!

®a fapett »ir plöpticp glimmenbe 3)ädjer.

Hlfo angefommeu Caum gepn SRinuten nod) Srreicpen roir

SRarep unbemerlt!

©d)on finb roir roieber fiebert bis ad)t SRinuten oorroärts gegangen,

ba fef)en roir bie fd)»argen llmriffe ber IBäume unb ©cbäube. @S ift

beim fg-eittbe totenftiß. ©oßte er
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Das Feuer vor uns war eingeschlafen.

Die Nacht war völlig hereingebrochen. Ein winterfunkelnder Sternen-

Himmel glitzerte auf uns herab. Wir hatten Neumond und dieser ging

erst am andern Morgen um fünf Uhr siebenunddreißig Minuten ans.

Wir hatten also auf ihn als Lichtgeber nicht zu rechnen. Wir werden

nur die Sterne als Zuschauer haben.

H: H

Zuerst zogen wir, Regiment nach Regiment, wie mitten im Frieden,

aus der Landstraße nach Westen.

Jedem der ganzen Division war eingeschärft: kein Wort zu sprechen,

keinen Schuß zu tun, ehe wir den Feind, Mann gegen Mann erreicht

hätten.

Nach halbstündigem Marsch: Halt.
Wir entwickelten uns südlich von der Landstraße in Kompagnie-

kolonnen neben einander mit dreißig Schritt Zwischenraum; nördlich von

der Straße stand das Schwestcrregiment.

Die zweite Brigade folgte als Reserve. Hinter dieser schoben sich

zwei neue Divisionen heran. Es galt den Erstickungstod für Maretz.

Unser Auge hatte sich an die sternenhelle Nacht gewöhnt. Die Aus-

einanderfaltung zu Kompagniekolonnen ging ausgezeichnet, wie auf dem

Exerzierplatz. Die Kommandos durften nur schwach gegeben werden.

Eine Stunde hatten wir gebraucht. Nun war alles fertig, und wir

traten den Todesgang an.

An ein „Gerichtetscin" der langen Linie war natürlich nicht zu

denken, zumal kein Kommando von nun an gegeben werden dürfte. Denn-

noch schwankte sich alles immer wieder neben einander zurecht: wir wurden

nicht auseinandergerissen.

Die Hauptleute gingen ihren Kompagnien voran; wir Leutnants

gingen an den Flügeln unsrer Züge. Wir marschierten mit „Gewehr

über."
Wie lange noch? Wann werden wir unser Ziel erreicht haben.

Ich werde diesen nüsern Schattenmarsch niemals vergessen können. Kein

Wort, kein Kommando, nur immer geradeaus!

Da sahen wir Plötzlich glimmende Dächer.

Also angekommen! Kaum zehn Minuten noch! Erreichen wir

Maretz unbemerkt!

Schon sind wir wieder sieben bis acht Minuten vorwärts gegangen,

da sehen wir die schwarzen Umrisse der Bäume und Gebäude. Es ist

beim Feinde totenstill. Sollte er
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fßtöpip wiehert im ®orf ein fßferb burp alte Gegiftet burp.

®ann gteip barauf, ein einziger, t)oct)töniger, unenbtip langgezogener

|>ornftoß, unb alle ©ternen fatten auf und nieber; Stammen,

Rateten, Slip, bie ©onnen bed SßettattS fpripn und an. p einer

üRinute wälzen fid) tpunberte Bon und auf ber Qsrbe.

fRun ober niemals!

®ie Offiziere fpreien buret) ben £>öttentärm: „3ur Wtade ©ewep

red)td pût bad ©ewep! SDÎarfcf), SRarfp! $urraf>! nnb wir

fiiirmen oorwärtd mit fptagenben Strommeln unb miitenben §ornern,

immer nur oorwärtd ïôir finb am Dorfranb, in ben ©arten. 33or=

wärtd, oorwärtd!
3Iber per ift und §att geboten. ©in furdfjtbareS fRingen beginnt;

äRann gegen 9Rann. 2Bir fplagen und mit ber Äaiferlipen ©arbe.

SRur ntdjt wieber guriicïgeworfen Oad ift ber einzige ©ebanfe,

ber jeben Bon und befeett, bie wir in biefem Stugenbütf wie bie iß anter

brüöen unb beißen unb trafen.

©djon brennt ed wieber per unb ba. £>ie Stammen geben und

£ipt.
®a tröftet an unfer Op bad Vorwärts ber Börner. 2ßir pren

bie beiben ewig gleichen, bad 53tut ftebenb mapenben £öne fßtum—burn

ber frommet. £aufenb fpörner, taufenb trommeln. ©d finb bie fRe=

feroen, bie ben SDorfranb erreichen.

StRarcp fann uns nipt metw öertoren gep.
SDie Up- jeigt auf äRitternapt.

*
* *

ÎBie ip bie SRapt burptebte, Wad id) burptebte, weiß id) nipt
rnep. -Rur weniges fiep ftar nor mir.

SttteS ift burpeinanber. ÜRannfpaften frember ^Regimenter, wo fie

füpertod geworben finb, gruppieren fip um ben näpften Offizier ober

Unteroffizier. Trupps Don breißig, Diergig Seuten werben zuweilen Don

einem ©efreiten befestigt. Oort ftürmt ein ©tabdoffijier mit ppge=

fpwungenem Oegen, mit ftiegenber ©pärpenquafte. Saum zwei SJtann

folgen; im näpften lugenbtid pben fip ipn fpou fünfzig, fepzig ange*

fptoffen. ®a trifft ben Sapfern bie Äuget ind £>erj.

Unb immer weitere «pitfdtruppen brängen nap.

©pon näprn fip bie beiben frtfpeit ®iöifionen.

®er Seinb, bie Äaifertipe ©arbe, wept fip wie ber £öwe. tpaud

für tpaup Suire für Stüre, Senfier für genfter muß erobert werben.
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Plötzlich wiehert im Dorf ein Pferd durch alle Register durch.

Dann gleich darauf, ein einziger, hochtöniger, unendlich langgezogener

Hornstoß, und alle Sternen fallen auf uns nieder; Flammen,

Raketen, Blitze, die Sonnen des Weltalls spritzen uns an. In einer

Minute wälzen sich Hunderte von uns auf der Erde.

Nun oder niemals!

Die Offiziere schreien durch den Höllenlärm: „Zur Attacke Gewehr

rechts! Fällt das Gewehr! Marsch, Marsch! Hurrah! ." und wir

stürmen vorwärts mit schlagenden Trommeln und wütenden Hörnern,

immer nur vorwärts! Wir sind am Dorfrand, in den Gärten. Vor-

wärts, vorwärts!
Aber hier ist uns Halt geboten. Ein furchtbares Ringen beginnt;

Mann gegen Mann. Wir schlagen uns mit der Kaiserlichen Garde.

Nur nicht wieder zurückgeworfen! Das ist der einzige Gedanke,

der jeden von uns beseelt, die wir in diesem Augenblick wie die Panier

brüllen und beißen und kratzen.

Schon brennt es wieder hier und da. Die Flammen geben uns

Licht.
Da tröstet an unser Ohr das Vorwärts der Hörner. Wir hören

die beiden ewig gleichen, das Blut siedend machenden Töne Plum—bum

der Trommel. Tausend Hörner, tausend Trommeln. Es sind die Re-

serven, die den Dorfrand erreichen.

Maretz kann uns nicht mehr verloren gehn.

Die Uhr zeigt auf Mitternacht.

S
H V

Wie ich die Nacht durchlebte, was ich durchlebte, weiß ich nicht

mehr. Nur weniges steht klar vor mir.

Alles ist durcheinander. Mannschaften fremder Regimenter, wo sie

führerlos geworden sind, gruppieren sich um den nächsten Offizier oder

Unteroffizier. Trupps von dreißig, vierzig Leuten werden zuweilen von

einem Gefreiten befehligt. Dort stürmt ein Stabsoffizier mit hochgc-

schwungenem Degen, mit fliegender Schärpenguaste. Kaum zwei Mann

folgen; im nächsten Augenblick haben sich ihm schon fünfzig, sechzig auge-

schlössen. Da trifft den Tapfern die Kugel ins Herz.

Und immer weitere Hilfstruppen drängen nach.

Schon nähern sich die beiden frischen Divisionen.

Der Feind, die Kaiserliche Garde, wehrt sich wie der Löwe. Haus

für Haus, Türe für Türe, Fenster für Fenster muß erobert werden.

s
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Hm ein Ugr morgend ifi äRareg mtfer. SBnS nod) bon frangö«
ftfgctt ©olbaten im Dorfe ift, mirb gefangen. 'Der ßteft t>at fid) tit ben

,33erfenftcit Deufel' gurüdgegogen.

$d) mug einmal in bie §öge fd)aucn, ben ©tern fugen, ber genau
über unê ftegt. Çab id) igit? $ft eS jener mattglcingenbe, ber jebe
©efuttbe bor 9Rübigtcit bte Slugen fgliegen miß? Unb eS bampft. eS

brobett, es fgreit, eS mimmert, eS betet, eS ftögnt gu igm ginauf. Sßie

gteiggültig igm baS ift.
Sin irgenb melge Drbnuttg ift bor DagcSattbrug nidjt gu bettfett.

Slber eS tritt aümätjlidj iRuge etn. Das ©giegeit I)ört auf. 5Xîur ab

uttb gu fnattert'S nod): irgenb ein überrafgter Drupp megrt fid). Slber
immer fgneß ift baS feuern mieber gu ©nbc.

©egett SRorgen miß id) ait einem brennenben fpaufe borbei, um an
ben mefttidjen 9îanb beS Dorfes gu gelangen. SUS ig in ben ©arten
trete, fege id) eine ©ruppe mie aus einem SBagSfigurengimmer : fcd)S,
fieben frangöftfge ^nfanteriften, bie an bem nod) flacfernben fteuer gc=

rußt gaben, finb gier bon ben Unfrigen überrafgt. Da fte gu igren ©c=

megren gegriffen gaben merben, ftatt fig gu ergeben, fo finb fie fofort
niebergefdjoffen morben. 9?un liegen unb figen fie in ber Sage um bie

qualntenben |)oIgfgeite, in ber bie tötlige $uget fie traf.
ÜReben ignen, als menu er ben Durd)brucg burd) bie |)edc gäbe

ergmingen mofleu, fein ©efiegt ift mir gugemanbt, ift, baS fpaupt ein metttg
nag ginten gefunlen, ein alter ©ergeant=3Rajor ber ©arbc-^uabcn 3m
fammengebrotgen. ©ein filbermeifjcr Sart gängt igm bis gutn ©ürtcl.
Dte ©grengeigen aus ber Jîrim, bon ©olferino unb ßRngenta, aus ©gtna
unb ßRepifo figmüden bie golbberfgnörlelte bunlelblauc $ade. Diefcr
Sllte umfagt mit bent regten Slrm einen blutjungen Offizier, ber feine
§änbe bem ©crgeant=f0îajor um ben ,£alS gelegt gat. ©ein bleid)es
Sintiig ift umfloffen bon bem langen S3arte beS ©arbe^uabeit. Die
Stnle beS alten ©arbiften gat fig mit gefrummteften Ringern in bie

Dornen geframpft.
Sieben biefen, ben ®opf lägelnb an eine SRauer gelegt, fgläft bett

DobeSfglaf ein nog fegr junger Unteroffizier meines ^Regiments. iRog
gat ber Sampgr Dob bie frifdjen, roten SBangen nidjt auSgefogen. ©S

ift etn ©efigt „mie ßRilg unb Slut." ©eine linïe .panb gat im ©turg
einen boßen ßlofenftraug ergriffen unb biefen auf bie Sruft gerabge^ogeu.

SBie unmißfurlig fglug mein Sluge gum fpitnmct auf. Da ftanb
bie unenbltg feine blaugclbe ©iget beS erften grategntenben ÜRonbcS.

iRun moßte ig meiter, als ftg eine fgmere fpunb auf meine

©gutter legte. @S mar bie tjpanb meines DtbifionSgeneralS :
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Um cm Uhr morgens ist Maretz unser. Was noch von franzö-
fischen Soldaten im Dorfe ist, wird gefangen. Der Rest hat sich in den

,Versenkten Teufel' zurückgezogen.

Ich muß einmal in die Höhe schauen, den Stern suchen, der genau
über uns steht. Hab ich ihn? Ist es jener mattglänzende, der jede
Sekunde vor Müdigkeit die Augen schließen will? Und es dampft, es

brodelt, es schreit, es wimmert, es betet, es stöhnt zu ihm hinauf. Wie
gleichgültig ihm das ist.

An irgend welche Ordnung ist vor Tagesanbruch nicht zu denken.

Aber es tritt allmählich Ruhe ein. Das Schießen hört auf. Nur ab

und zu knattert's noch: irgend ein überraschter Trupp wehrt sich. Aber
immer schnell ist das Feuern wieder zu Ende.

Gegen Morgen will ich all einem brennenden Hause vorbei, um an
den westlichen Rand des Dorfes zu gelangen. Als ich in den Garten
trete, sehe ich eine Gruppe wie aus einem Wachsfigurenzimmer: sechs,

sieben französische Infanteristen, die an dem noch flackernden Feuer ge-
ruht haben, sind hier von den Unsrigen überrascht. Da sie zu ihren Gc-
wehren gegriffen haben werden, statt sich zu ergeben, so sind sie sofort
niedergeschossen worden. Nun liegen und sitzen sie in der Lage um die

qualmenden Holzscheite, in der die tätliche Kugel sie traf.
Neben ihnen, als wenn er den Durchbruch durch die Hecke habe

erzwingen wollen, sein Geficht ist mir zugewandt, ist, das Haupt ein wenig
nach hinten gesunken, ein alter Sergeant-Major der Gardc-Zuaven zu-
sammengebrochen. Sein silberweißer Bart hängt ihm bis zum Gürtel.
Die Ehrenzeichen aus der Krim, von Solferino und Magenta, ans China
und Mexiko schmücken die goldverschnörkelte dunkelblaue Jacke. Dieser
Alte umfaßt mit dem rechten Arm einen blutjungen Offizier, der seine

Hände dem Sergeant-Major um den Hals gelegt hat. Sein bleiches

Antlitz ist umflossen von dem langen Barte des Gardc-Zuaven. Die
Linke des alten Gardisten hat sich mit gekrümmtesten Fingern in die

Dornen gekrampft.
Neben diesen, den Kopf lächelnd an eine Mauer gelegt, schläft den

Todesschlaf ein noch sehr junger Unteroffizier meines Regiments. Noch
hat der Vampyr Tod die frischen, roten Wangen nicht ausgesogen. Es
ist ein Gesicht „wie Milch und Blut." Seine linke Hand hat im Sturz
einen vollen Rosenstrauch ergriffen und diesen auf die Brust herabgezogen.

Wie unwillkürlich schlug mein Auge zum Himmel auf. Da stand
die unendlich feine blaugelbe Sichel des ersten zunehmenden Mondes.

Nun wollte ich weiter, als sich eine schwere Hand auf meine

Schulter legte. Es war die Hand meines Divisionsgenerals:
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$d) fap, tote ©te eben nad) oben flauten. ©ë war ipr ftifler
Söunfcp : tüäre btefe grauenhafte 9?ad)t Borbet, $cp fprecpe ipn mit $pnen
auë. Stbcr Sluêpalten, Sluëpalten. Ilm ein llpr btefe SRacpt telegraphierte

tdj fetner königlichen Roheit, bag 3Rarep nnfer fei. Söir muffen nun
unfere lepte Slnftrengung baratt fepen, einen etwaigen Singriff üorn ,S5er=

fcntten Teufel' her abzuwehren in ben grüpfiunben. Slber fie fommen

nid)t. Tropbem 2?orficpt. ©owie ber äRorgen graut, wirb baë ©rfte
fein, bie SSerwunbeten wegzubringen. ©S ftepen fcpon breipunöert kranfen,
wagen hinter ÜRarep, bie id) perantetcgrappiert habe. ©benfo eilen unë

üon aßen ©eiten Siebte zn. $n ©ranb SIReënil wirb ber grofje 33er=

banbplap fein.

Tarnt aber muffen, fid) bie Regimenter unb SSrigaben fammein. @3

ift nod) afleê burcpeinanber. 9Rögc, mein lieber junger kamerab, biefer

näd)tlicpe Singriff ber erfte unb lepte fein, ben ©ie mitgemad)t haben,

©rbtten ©ie ipn niemals an, wenn nicpt, wie in biefem $aße. eS bie

ißfliept ftreng gebietet."

$d) ftepe balb üorn ant wcftlid)en Raube. SRann an ÜJRann brängt
fid) bid)t bei bicpt mit fertig gemachten ©ewepren. ©ine t)cranget)olte
33attertc patte ipre ©efepüpe, mit kartätfepen geloben, toercingclt pingefteflt,
wo ber befte ißlap z" fetn fcpetnt.

@3 bämmert, ein äujjerft füpler Dftwinb nmwept uns fünf URinnten

eifig. Tie URorgenröte. Tic ©onnc. Unb bie ©onne, bie ©onnc be=

fdjeint ein grägltdjeS S3ilb

kranl'enwageu auf kranlenwagen mit ben leid)fteten O^ebern, fäprt
in SRarep ein. Sßie in ben töadofen werben bie üerwunbeten ptneinge=

fd)oben. Qeber SBagen faun zwei beperbergen. Sie möglid)fte ©djonung
wirb angewanbt. Tic Slerzte finb, mit aufgcïrcimpten Slcrmeln ober gar
roclbar, an ber Slrbeit. SBeun trgenb angängig, wirb baê weitere für
bett IBerbanbptap üerfpart.

Run fammein fitp bie Truppenteile.
Slm Radjmittag um üter llpr ftept meine Tiüifion eine ©tunbe

pittter ©ranb SOÎeênil. ©ine SBodje Rupe ift uns ücrfprodpen.

Ten näcpftcn SRorgen belobt ein TageSbcfcpl uttfre Tiüifion. Ter
TiüifionSgcncral jelbft reitet üon Sataißon zu ®ataiflon, um einige turze,

warme, zünbenbe TanleSWorte ju fagen.*)

*) 2ïu§ „ & r i c g S'tt o t) e H e n erfrîjietten M ©djufter & 5oeff£er in SBevlim 2. 70*

*
"
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Ich sah, wie Sie eben nach oben schauten. Es war ihr stiller
Wunsch: wäre diese grauenhafte Nacht vorbei. Ich spreche ihn mit Ihnen
aus. Aber Aushalten, Aushalten. Um ein Uhr diese Nacht telegraphierte
ich seiner Königlichen Hoheit, daß Maretz unser sei. Wir müssen nun
unsere letzte Anstrengung daran setzen, einen etwaigen Angriff vom ,Ver-
senkten TeufeU her abzuwehren in den Frühstunden. Aber sie kommen

nicht. Trotzdem Vorsicht. Sowie der Morgen graut, wird das Erste

sein, die Verwundeten wegzubringen. Es stehen schon dreihundert Kranken-

wagen hinter Maretz, die ich herantclcgraphiert habe. Ebenso eilen uns

von allen Seiten Aerzte zu. In Grand Mesnil wird der große Ver-
bandplatz sein.

Dann aber müssen sich die Regimenter und Brigaden sammeln. Es
ist noch alles durcheinander. Möge, mein lieber junger Kamerad, dieser

nächtliche Angriff der erste und letzte sein, den Sie mitgemacht haben.

Ordnen Sie ihn niemals an, wenn nicht, wie in diesem Falle, es die

Pflicht streng gebietet."
S

H -5

Ich stehe bald vorn am westlichen Rande. Mann an Mann drängt
sich dicht bei dicht mit fertig gemachten Gewehren. Eine herangeholte

Batterie hatte ihre Geschütze, mit Kartätschen geladen, vereinzelt hingestellt,

wo der beste Platz zu sein scheint.

Es dämmert, ein äußerst kühler Ostwind umweht uns fünf Minuten
eisig. Die Morgenröte. Die Sonne. Und die Sonne, die Sonne be-

scheint ein gräßliches Bild

Krankenwagen aus Krankenwagen mit den leichsteten lü-Fedcrn, fährt
in Maretz ein. Wie in den Backofen werden die verwundeten hineinge-

schoben. Jeder Wagen kann zwei beherbergen. Die möglichste Schonung
wird angewandt. Die Aerzte sind, mit ausgckrämpten Aermcln oder gar
rockbar, an der Arbeit. Wenn irgend angängig, wird das weitere für
den Verbandplatz verspart.

Nun sammeln sich die Truppenteile.
Am Nachmittag um vier Uhr steht meine Diviston eine Stunde

hinter Grand Mesnil. Eine Woche Ruhe ist uns versprochen.

Den nächsten Morgen belobt ein Tagesbefehl unsre Diviston. Der
Divisionsgcneral selbst reitet von Bataillon zu Bataillon, um einige kurze,

warme, zündende Dankesworte zu sagend)

5) Aus „ K r i e g sn o v e ll en erschienen bei Schuster à Loeffler in Berlin. Fr. 2. 7V.

s
'
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